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Einführung
117 Die südafrikanische Wahrheits- Un Versöhnungskommission

Im Jul1 1995 wurde das Gesetz ZUT Förderung VOoON Natıonaler FEinheıit
und Versöhnung VO südafrıkanıschen Parlament verabschiedet. Dieses
Gesetz brachte die inzwıschen berühmte rheı1ts- und Versöhnungskom-
1SsS10N hervor. Sıe hatte ZU eınen dıe Aufgabe, vollständıg WIe
möglıch Art, Ursache und Ausmaß schwerer Menschenrechtsverletzungen

erforschen, dıie über eiınen begrenzten Zeitraum (März 1960 bıs Dezem-
ber stattgefunden hatten. /Z/um anderen wurde dıie Kommıissıon
bevollmächtigt, im VON ‚„„lückenloser Aufdeckung der Fakten über
politisch motivıerte Straftaten““ den entsprechenden Personen Amnestıie
gewähren. Weiıterhin sollte s1e das Schicksal der pfer dokumentieren,
iıhnen selbst oder ıhren Angehörıigen dıe Möglichkeit geben, Ööffentliıch ihre
Geschichte erzählen, SOWIE gee1gnete aßnahmen für Entschädıgungen
In die Wege leıten. DIie Kommıissıon bestand Aaus Mıtglıedern, die WI1IEe-
erum in Tre1l Komıitees aufgeteılt das Komuitee für Menschen-
rechtsverletzungen, das Amnestiekomıitee und das Reparatıions- und eha-
bilıtationskomiuitee. Diese Komuitees wurden unterstutz' VoN einer Ermıitt-
lungsgruppe SOWI1eEe eiıner Untersuchungsabteıilung.

Das Hauptzıel der Kommissıon bestand darın, die neugeborene Natıon
AUus iıhren Konflıkten und Spaltungen herauszuführen und Einheıt und Ver-
söhnung fördern, .ihre Vergangenheıt ZU bewältigen”. ach Z7wel
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Jahren durchgeführter Untersuchungen und Anhörungen (teıls öffentliıch,
teıls VOT Kameras) hat dıie Kommıissıon Oktober 1998 iıhren
Abschlussbericht dem damalıgen Präsıdenten, Nelson Mandela, vorgelegt.

Vergebung als komplexer Auftrag
Es 1st bemerkenswert. ass Jesus Kreuz selınen Peinigern nıcht selbst

verg1bt. Stattdessen bıttet CT seıinen Vater, jenen, ‚„„.dıe nıcht WI1Ssen, Was S1e
tun’““.  .. se1iner Stelle Vergebung zukommen lassen, während S1e iıhn VCI-
lachen und quälen. An anderen Stellen Tklärt Jesus auf geradezu skan-
dalöse Weılse denen iıhre Sünden als vergeben, dıe ebenso wen12 WIeE jene

dem Kreuz das Gewicht und dıe Konsequenzen ıhrer Taten und ihrer
Schuld auch 11UTr annähernd können. Mehr als urc es andere
zıieht adurch den orn der Pharısäer auf sıch. Warum also bletet GE

denen, dıe ıhn ans Kreuz nageln, nıcht jenen berühmten mess1anıschen
egen ‚„„‚Deıimne Schuld ist dır vergeben. ehe hın In Friıeden und sündıge
hınfort nıcht mehr!‘*? Man könnte darüber endlos spekulıeren. Was aber
zumındest eutilic Wırd, ist dıe Schwierigkeit und Komplexıtäl des Phä-
LLOTINECNS der Vergebung. Das Mag für uns eiıne ernüchternde Erkenntnis se1n
in Zeıten; da dıe e{iorı natıonale Versöhnung sehr gegenwärtı
Ist. dass Ian nahezu automatısch ihre üllung

In seinem Buch Vergebung lıstet Shriver (1995) viele hıstorische Be1-
spiele alur auf, WIE unfähig, Ja unwiıllıe Menschen9 WEeNnNn CS
darum g1nNg, Vergebung zwıschen Indiıvyiduen als WITKI1C möglich
erachten, geschweıge denn zwıschen verschiedenen Gruppen Das
bekannte Sprichwort A Hren ist menschlıch, ergeben göttlıch” ist eiıne
implizıte Anerkennung diıeser Schwierigkeit. In der Jlat wurde Vergebung
ange eıt als Metier VON Gottheıiten und nıcht Von normal Sterblichen
angesehen, WIe Shriver in seinem Buch weıter betont. Dies 1e2 der 0g1
der Jüdıschen Autorıtäten zugrunde, die deshalb veräargert reagleren, als
Jesus Sündern Vergebung zuspricht. Jesus INa vielleicht der ‚„‚Urheber kol-
lektiver Vergebung‘‘ (  rıver 1995, SOWIE der ‚„„‚Entdecker der Möglıch-
eıt Von Vergebung als zwıischenmenschlichem Auftrag” Arendt 1959,
212) seInN. Dennoch, WIEe auch immer se1in e1spie Kreuz verstehen
1st Jesus erkennt damıt letztendlich dıe Vielschichtigkeit, Ja die
„Unmöglıchkeıt“ VoNn Vergebung

Um dıie Bedeutung VOoN Vergebung zwıschen Menschen ZU betonen, gab
Desmond utu seiınen Memoiren über dıie eıt als Vorsitzender der RE
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den 116e ‚„‚Keıine Zukunft ohne Vergebung‘‘. In Nlıcher Weıise beendet
Krog 279) ihr Buch mıt 1e] Optimısmus bezüglıch der Möglıichkeıit
und Notwendigkeıt VOIN menschlıcher Vergebung und Versöhnung, indem
s1e en bıttet: Vergebt mMIr,. vergebt MIr, vergebt mMIr, ıhr, denen ich
schuldıg geworden bın, hıtte nehmt miıich mıt euch S:

Der schwindende Zauber des Neuanfangs
Man könnte den Eildack gewıinnen, als sEe1 der südafrıkanısche Versöh-

NUNSSPTIOZC5SS, aDS1C  1C oder unabsıchtlıch, als Beweıls aiur dargestellt
worden, WIEe innergesellschaftlıche Vergebung nıcht 11UT möglıch, sondern
SOSal recht ınfach Nal Dagegen hat sıch natıonale Versöhnung und He1-
lJung bısher als schwier1iger und komplexer als erwar'! erwliesen. Das Ver-
hältnıs zwıschen Schwarz und Weı1ß, Männern und Frauen, Arm und(
ist noch immer stark belastet VON Ungleıichheıt, Feindseligkeıt, Ja SO Sar VON

offener Gewalt geprägt Die südafrıkanısche Gesellschaft ist nıcht NUTr eine
1m weltweıten Vergleich nach w1e VOT VOoON rößtem wirtschaftlıchen
Ungleichgewicht geprägte Gesellschaft, sondern gılt auch als eıne der
gewalttätigsten. Wır en mıt dıe höchsten Zahlen In Statistiıken, WENN

Gewaltverbrechen, insbesondere Vergewaltigungen VON Frauen und
Kındern geht Daran lässt sıch letztlich CIINCSSCH, W1Ie unversöhnt dıe süd-
afrıkanısche Gesellschaft WITKI1C ist der weıthın gesendeten und
publizıerten ‚, Versöhnungsshow”“ der Führung VoNn Desmond utu Es
zeıigte sıch jedoch bereıits be1 der Übergabe des Abschlussberichtes der
IRC Ende 1998, ass sıch dıe beschwörenden Worten und Taten ent-
standene Vernebelung der Tatsachen angsam lıchtete. Eın Teıl der Verne-
belung WAar bestimmt Uurc dıie Aufbruchstimmung Begınn der Man-
dela-Ara und den Optimısmus dıie Vısıon eiıner „Regenbogennatıion”
utu die AdUsSs der ‚‚verhandelten‘ erstehen sollte Sowohl dıie polıiti-
sche Euphorıe als auch dıe Mandela-Ara verheren jedoch rapıde

Bedeutung, VOTL em un den Armen und Machtlosen 1im Land Hın-
ter der as elInes scheinbar zauberhaften Neuanfangs ze1gt sıch das
wahre Gesicht der gesellschaftlıchen Realıtät.
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IL Die Thesen

ese
Die südafrikanische TRC 1St das rgebnis eInNes polıitischen Kompromisses

In ihrer Begeıisterung über dıe Arbeiıt der IRC en viele Kommenta-
VETSCSSCH, ass diese Teıl eINes ausgehandelten kommens ZWI1-

schen der südafrıkanıschen Apartheidregierung und der polıtıschen Parte1.,
des Afrıcan Natıonal Congress W äarl. Der Handel fand elıner eıt

als erstere noch sowohl dıe mılıtärıische als auch die ökonomıische
aC hatte Und das beste; W ds dıe Opposiıtion anzubleten hatte, WAar ıhr
moralıscher Anspruch Obwohl dıe IRC erst VON der Post-Aparthe1d-
egıerung eingesetzt wurde, sınd dıe zugrundelıegenden een In eiıner
polıtisch ragılen 4SsSe zwıschen Z7WEe1 nervosen Parteien entwıckelt W OIL-

den Sıe 1st darum nıcht Ergebnıis eInes demokratischen Prozesses, sondern
eın Handel zwıschen Z7WEeI1 gegnerischen Parteıen. Tatsäc  4C o1ng 6S

Begınn nıchts anderes als dıe rage der Amnestie, und erst später
wurden welıltere 4CiIE WIEe natıonale Versöhnung und Heılung hinzugefügt,
nachdem bereıts grundsätzliche Absprachen getroffen worden Für
sıcheist der später entwıckelte us und die spezılische Inst1-
tutiıonalısıerung des Versöhnungsprozesses nıcht negatıv sehen. Solange
WIT jedoch die In seiner Konzeption enthaltenen Schwächen nıcht wahr-
nehmen, stehen WIT in der Gefahr, die tatsaäc  16 möglıchen Ergebnisse
überschätzen. Ich möchte weiıt gehen 5 dass der
etior1 und Ansıcht verschledener ITRC-Kommentatoren, en
ihres Vorsıiıtzenden, Desmond Jutu, dıe JEMS in ihren Strukturen und ihrem
OS äterfreundlıch und das Schıicksal der pfer zweıtrang12 ist IDER INa
eunruhı1gen, überrascht aber nıcht, WENN Ial dıe ATt der Machtverteijlung
1m 16 hat, als dıe Idee eiıner IRC entstand.

ese Parteilichkeit auf Kosten der "DIET
Analysıert INan dıe Strukturen, Funktionen und dıe Vollmachten der

Kommıission sorgfältig, dann wırd offenbar, dass dıe IRC 1m Grunde
Z7Wel Kommissionen In einer umfasst: das Amnestiekomitee

und den Rest Von en Komuitees der IRC ist das Amnestiekomıitee
(bezeichnenderweılse VON Rıchtern aus der Apartheid-Ara besetzt) das
eINZ1IgE, das WITKI1C diea hat, über c“  „_]a oder „ne1n“” entsche1iden.
Es ist das Komiutee, das Amnestieanträge VON Personen verhandelt, dıie für
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Menschenrechtsverletzungen verantwortlich SINd. Aufgrund der groben
Anzahl VonNn Anträgen SINg dıe Arbeıt des Komıitees auch ange nach 998
weıter. Im Gegensatz ZUT Jurıstischen Vollmacht des Amnestiekomitees
verfügen dıe beiıden anderen, dıe sıch VOT em miıt dem Schicksal der
pfer beschäftigen, über keine solche Vollmacht S1ıe können zuhören und
trösten, aber S1Ee en keiıne rechtliche andhabe., den pfern Kon-
kretes anzubieten. Ich möchte damıt nıcht dıe Bedeutung des Raumes
schmälern, den diese Komıitees den Upfern gegeben aben, Ööffentlich
iıhre Geschichte(n) erzählen und damıt der Natıon eiıinen Spiegel Uu-

halten Tatsache ist aber, dass der oIlzıellen Berichterstattung,
viele pfer mıt orößeren Erwartungen ZUT IRC SInd, Erwartun-
SCH, dıie über das reine ‚„Wıssen, Was passıert ist‘  66 hinausgehen. 116e der
pier, dıe urc iıhr Schicksal verarmıt Sınd, hatten sıch irgend eıne Orm
VoNn Kompensatıon erhofft und fühlen sıch 1U  —_ missbraucht und verraten
Andere, insbesondere Desmond Tutu, en die Ansıcht vertreften, dass der
Nutzen und dıe Bedeutung der IRC 1m 1n  1ICcC auf die langfristige
Zukunft der Gesellschaft esehen werden sollte und weniger In der Auf:
rechnung kurzirıistiger konkreter Hılfen Ich emMpınde 1es als sehr schwa-
ches Argument, insbesondere WENN Ian dıie großzügıgen Entschädigungen
betrachtet. mıt denen die Miıtglıeder der Kommıissıon für ihre e1ıt und iıhre
en bedacht worden SInd.

ese Versöhnung geht über die I1RE hinaus

Rıchtig 1st, dass der südafrıkanısche Versöhnungsprozess VON der RC
vorangetrieben und angeführt worden ist Damıt 1st der Prozess jedoch
och ange nıcht abgeschlossen und erschöpftt. Es ist deshalb nıcht hılf-
reich, dıe TIRE ZUur einz1ıgen Schöpferıin VON Versöhnung und Vergebung
vorzustellen.

S1e ist vielmehr als eiıner VOIN vielen Schritten auf dem Weg Gerech-
ıigkeıt und Versöhnung betrachten. Es 1st darum un bedauerlicher.
dass 1Im öffentlichen Dıskurs teilweıise jeder, der CS9 die IRC kr1-
tisıeren, automatıisch ZU Gegner des Versöhnungsprozesses
gestempelt wurde. Oogar utu schlägt in seinen Memoıiıren einen unnötig
scharfen und defensiven lon jene dıie als ‚„UNSCIC Verleumder:‘‘
bezeichnet. Problematısc ist 1eT der geradezu hegemonıiale nNspruc der
IRC ihre anrhe1 als alleın gültig bewerten. In dem Maß. In dem dıe
IRC versucht WAar, defensiv reagleren und den Versöhnungsdiskurs
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zensieren, könnte 11Nan SI1E tatsac  16 als Gegnerin genumner Ver-
söhnung sehen. Der grundsätzlıche Fehler 162 darın, die IRC mıt dem
breiteren natıonalen Versöhnungsprozess gleichzusetzen. In diesem
fangreichen Projekt g1bt 6S sehr viel mehr Beteıilıgte als dıe IRC, und e

steht weıt mehr auf dem ple als dıe Integrıität der Kommıissıon und iıhrer
Miıtglieder. Aus diesem rund beschreı1ibt der 3 000 Seıliten starke ADB-
schlussbericht der IRC NUr eınen Abschnıtt 1n der Geschichte Suüdafrıkas
auf der ucC nach Versöhnung. DIie Geschichte geht Jedoch weiıter In
den Dörfern und Städten des Landes und 1st überschrieben mıt Arbeıts-
losıgkeıt, Gewaltverbrechen, Armut, Rassısmus un: SeX1ISmus. An diesen
Orten spiegelt sıch dıe ‚‚ Wahrheıt“ über Suüdafrıka wıder.

DiIe RC darf nıcht ZUT hegemonı1alen Produzentin VON ‚‚Wahrheıt““ WEeTI-

den, da eine solche anrne1ı nıcht In der Lage Ist, Versöhnung fördern
Man gewıinnt den 1INdruC dass mıt der Dauer der Arbeıt der RE iıhr
Wahrheıtsanspruch und ihre Außerungen immer mehr ‚„offizıell-amt-
lıchen“ Charakter annahmen. Vıielleicht ist das 41SCAHEe€e VOI _ die anrheı
den Mächtigen gegenüber sagen“ falsch, we1l letztendlich 1Ur ‚Macht“

‚Macht“ sprechen kann, und CS scheınt, ass dıie IRC chnell eıner
olchen ‚„„‚Macht“ verkommen ist

ese Die südafrıkanische RC IsSt nıicht einzigartıg
Oft ist das südafrıkanısche Versöhnungsexperiment als einz1ıgartıg

bezeichnet worden. Es wurde insbesondere mıt den Nürnberger Prozessen
nach dem 7 weıten Weltkrieg verglichen und einhellıg als dıe Dessere
OÖptıon gepriesen. ist das jedoch > als ob 11Han Apfel und Bırnen mıi1t-
einander vergleıicht. DIie Epochen sınd extirem verschieden, ebenso WIe iıhr
jeweiliger Kontext. um eınen ist der südafrıkanısche Versöhnungsprozess
keın Produkt VON Slegerrecht. uch WEeNN 1m 10 gesendet und f1l-
miıisch verarbeıtet wurde., stehen dıe ürnberger Prozesse in ezug auf ihre
gesellschaftlıche Präsenz welt hınter der IRC zurück, die die modernen
edien WIEe Live-Übertragungen 1m Fernsehen und 1m Internet ZUT erfü-
SZUuHE hatte

ber dıie Unterschliede hınaus g1bt CS keine Vergleichspunkte. Ich
möchte damıt herausstellen. dass der südafrıkanısche RC-Prozess Aus der
I!Tahrung der etzten Te ın anderen Ländern mıt vergleic  aren Pro-
Zessch erwachsen ist Das südafrıkanısche odell siıch €e1 beson-
ders das cCA1IeENISCHE Ironıscherweılse ist das Land auf dem afrı-
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kanıschen Kontinent, das eıne annlıche Kkommıissıon ZUT Untersuchung VON

‚„‚ Verschwundenen“ einrichtete, Uganda SCWESCH eın Grem1ium, das VonN
nıemand anderem als Idı Amın berufen wurde, urz nachdem dıe
a gekommen W dl. Eingedenk dessen wırd das VON Superlatıven

Urtei1l über dıie IRC ohl besche1idener.

ese Der südafrikanische Versöhnungsdiskurs wird einseitig geführt
Versöhnung und Vergebung wırd N dem Dıskurs und der Debatte her-

AdUus geboren und reflektiert. Die ede Von Versöhnung 1st arum nıcht VOoN

innergesellschaftlıcher Vergebung tirennen, sondern vielmehr Teıl
davon. Sowohl der Tenor qals auch die Profile der Teilnehmenden dem
Dıskurs sınd VOoN rößter Bedeutung be1 der Verwirkliıchung VON innerge-
sellschaftlı  er Vergebung. Es ist darum bemerkenswert, ass In dem SÜd-
afrıkanıschen Dıskurs schwarze un weıbliche Stimmen weıtgehend feh-
ICN insbesondere cdıie Stimmen VOoON schwarzen Frauen. DıiIe wachsende
Buchindustrie den Themen Erinnerung, Versöhnung und „SOC1al Org1-
veness‘ sch11e nach WIE VOTL Schwarze und Frauen aus Tatsächlic ist mıt
Ausnahme Von JIutus Memoiren och eın orößeres Werk Aaus schwarzer
Perspektive verfasst worden. Man könnte vielleicht Sıindıwe Magonas
Novelle other other als einzıgen Kommentar 7U ema Versöh-
NUuNe Von eiıner schwarzen Tau ansehen. In ihtrem Buch schreıbt agona
AdUus der IC der Mutltter eines Jugendlichen, der eine weıiße Austauschstu-
dentin dus den USA ermordet hat Diese verfasst eınen TIeE dıie Mutter
der Studentin, ın dem SIE das Verhalten iıhres Kındes bedauert. Es ist eın
csehr gut geschriebenes Werk, das auf eiıner wahren Begebenheı beruht
dem Mord AmY1 einer amerıkanıschen Fulbriıght-Studentin. Wenn
WIT Magona. dazurechnen, dann könnte Ian Coetzees letztes, pre1S-
gekröntes Werk Disgrace ebenso als Auslegung des Themas bezeichnen.
Der Höhepunkt der Post-  p  eıd Geschichte 1st dıe Vergewaltigung eiıner
sanften und wohlgesinnten we1ıben Südafrıkanerin MHrc einen schwarzen
Jugendlichen. SO viel ZU angeblıch versöhnten Suüdafrıka! Dem ent-
spricht dıe weıtverbreıtete Darstellung Von Gewaltverbrechen und erge-
waltigung in den edien als W. das Schwarze e1ißen verüben.
em werden Verbrechen eıben, insbesondere weıßen Frauen
besonders hervorgehoben. JTatsache ist jedoch, ass dıe große enrne1 der
pfer VON Gewaltverbrechen Schwarze SInd, Von denen viele wıiıederum In
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den D5quatter I und Townshiıps en ber Coetzee ist en we1l1ßer
Mann und seine Stimme ist wıederum eiıne we1ße männlıche.

Ant]ıe Krogs Country of 1st eine ausgezeichnete Chronıik der
Arbeıt der TIR!  ® Ich WdSC CS dennoch ass auch diese eher dıe
1C e1Ines (männlıchen Afrıkaaners reflektiert als dıie eıner Tau Es 1st
dıe age eINes Afrıkaaners über dıie sıch in den Anhörungen offenbarende
ragödıe, e1in Afrıkaner sSeIN. In Jüngster eıt hat h1et Meırıng, TRE-
ıtglıe und anerkannte TO in der weıißen reformıerten Kırche, Ahn-
lıches WIEe Krog versucht, mıt wen1ger Erfolg, WIE ich hıinzufügen möchte.

Ich 11l hıermıt eutl1ic machen, ass der südafrıkanısche Versöh-
nungsdıskurs, ebenso WIEe der D  e1ds- und Antı-Apartheidsdiskurs
firüher, nach WIe VOT größtenteıls VOIN we1i1bßen ännern domiımnıert wIird. Es
ist m.E Zeugni1s tür dıe welter tortbestehende Machtlosigkeıt vieler Suüd-
afrıkaner/innen. dıe nıcht we1ßb und nıcht männlıch SINd. Solange der Ver-
söhnungsdiskurs einselt1g gefü wırd, ann das Endprodukt 1L1UT künst-
ıch und reaktionär ausfallen

ese
Versöhnung wırd Von Persönlichkeiten WIEe Utu Un Mandela

Polıtisch. strukturell un programmatısch der südafrıkanısche Ver-
söhnungsprozess VON vielen Mängeln gezeıchnet. Bıs Jetzt verzoögert sich
der Prozess der Entschädigungszahlungen. Das Gesetz selbst, auf das die
FRE gegründe wurde., rag viele Schwierigkeıiten In sıch. Irotzdem hat
dıe RE zweiıfellos auch Erfolge vorzuwelsen, und sS1€e. ist Suüdafrıka nıcht
SCHAIieC bekommen. Die rhebung VOI Versöhnungs- und Vergebungsrhe-
torık In die öffentliche phäre War nıcht völlıg umsonst EsS hätte In Wahr-
heıt viel schlımmer kommen können. Wır en (Genozıde In Ruanda, dann
1im KOs0ovo erleht Südafrıka hätte leicht asse1lbe Schicksal ereılen kön-
HE  S Wenn 65 nıcht dıie Strukturen, dıie Gesetze, die Einzigartigkeıit der Suüd-
afrıkaner/innen WAdl, welcher besondere Faktor spielte dann eine Rolle?

Es ann auch nıcht dıe hochgepriesene afrıkanısche ubuntu-Ethık VON

gegenseıltigem Respekt sSeIN. Wenn diese gul funktionıeren würde, ware
Südafrıka nıcht dıe Vergewaltigungs- und Krıminalıtätshochbure der Welt

Ich glaube, ass CS dıe persönlıche Integrität VOIl Menschen WI1Ie utu
und Mandela WAäl, dıie den besonderen Faktor in Südafrıka ausmachte. Dies
zeigt eutlıch, WIE wiıichtig dıie VON Führung und Integrıität In polhti-
schen Prozessen Ist, selbst 1m Zeıtalter VOoN Technologıe, Mater1alısmus,
Indıyidualismus und Mechanıisıierung.
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Il Schlussfolgerung
Der südafrıkanısche Prozess soz1laler Vergebung ist auftf dem Weg Es 1st

eın perfekter Prozess, aber e1iner, VOI dem WIT alle lernen können. Die
Südafrıkaner/innen selbst mMussen daraus für siıch selbst noch viele LektioO-
1eCN ableıten. Wıe SC angedeutet, ist der elne besondere Faktor
In Südafirıka vermutlich dıe Präsenz VoN Persönlichkeiten WIE Mandela
ZUT e1t g1bt 6S auf der Welt ohl keınen größeren eılıgen als ihn Er hat
mess1i1anısche Qualıtäten, aber andere als andere weltliche Heılsbringer. Im
Unterschie: diesen hat eın Programm, keine Ideologie und sehr
wen1g Blut seinen Händen

FKın südafrıkanıscher Journalıst hat 6S eiınmal formuliert: ‚„‚ Wenn der
und gemächlıche Nelson Mandela verlässlicher Vater 1st, dann

ist dıe hyperaktıve Gestalt im Priestergewand seliner Seıite ı Desmon:
ulu UNSCZOSCNCI nkel, der die emotionale ast der Famı-
lıe tragt, der mıt Uulls trauert, WECNN WITr weınen, mıt uns WEn WIT fe1-
CI (Gevisser 1996;12) Diese beiden Männer Ssınd darum bısher iNsSseTeE

Irumpfkarten SCWECSCH. Leıider Waren nıcht alle uUNsSsSCcCIC ‚‚Helden in der
Lage, iıhre Integrıität wahren, aber Gie: die vermochten, en uns bıs
heute zusammengehalten. Übersetzung AUS dem Englischen: ITlona Klemens
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